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ig von Wilkinenland , war einKöNon

reicher und ſtreitbarer Held . Es begab ſich eins⸗

mals , daß er mit einem Heer uͤber die Oſtſee fuhr ;

und als er wieder heim in ſei vand fahren wollte ,

1 da ge

ſch Ah Tag Inig ſelbe 18

dem Schiffe allein an ' s Land ſtieg , und in einen

Wald ging , ohne daß einer ſeiner Leute bei ihm

war ; und hier in dem Walde ſah und traf er ein

hes ſehr ſchoͤnwar und ihm uͤberaus rei⸗

zend erſchien . Dem Koͤnig behagte ſie ſogl

er ging auf ſie zu : dieſes Weib war aber nichts
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anders , als was man ein Meerweib nennt wels

ches im Meere geſchaffen iſt wie ein Ungethuͤm ,

am Lande aber erſcheint wie ein Weib . Und

Wilkinus ſchlang ſeine Haͤnde um ihren Hals ,

kuͤßte ſie und druͤckte ſie an ſich , und lag bei ihr .

Und als ſeine Leute , welche ihm gefolgt ſein ſoll⸗

ten , ihn vermißten , da zogen ſie in dem Walde
umher , ihn zu ſuchen ; und bald darnach kam der

Koͤnig wieder zu ſeinen Leuten und Schiffen .

Und ſobald ſich guͤnſtiger Wind erhub ſegel
ten ſie ab ; und als ſte weit vom Lande hinaus

ins Meer gekommen , da ſtieg ein Weib uͤber das

Hintertheil in des ff , ergriff das

Steuerruder , und hielt es ſo feſt , daß das Schiff

ſtille ſtand . Der Koͤnig verwunderte ſich , wie

dieß zuginge ; und er erinnerte ſich , daß dieſes

daſſe be Weib waͤre, welches er im Walde an See⸗

ſtrande gefunden hatte , und ſprach zu ihr : La νν

uus unſere Straße fahren ; und haſt du irgend

ein Gewerbe bei uns anzubringen , ſo komm in

mein Land , da will ich dich wohl empfangen , und



Hier

unf ließ ſie Schiff os und ſchwang ſich wieder

See ; der Koöonig aber fuhr ſeine Straße

eweſen ,

zte , daß ſie ein

ib

ließ ſie in ein Haus fuͤhren , das

uͤge; und er kannute das

π als ſie kurze Zeit hier gewohnt

hatte , gebar ſie einen Knaben , welcher Wade

auf wollte ſie nicht laͤngerErgenannt wurde .

)der Knabe aber , als er aufwuchs , ward ſo

groß , daß er ein Rieſe war ; er artete ganz nach

ſeiner Mutter , und war nicht wie andre Men⸗

ſondern boͤsartig in ſeinem Umgange ,

und deßhalb nirgends gern geſehn . Auch ſein Vater

ch gab er ihm, bevor er ſtarb ,



* Fnia * — 197 118371Der Koͤnig hatte noch einen andern

Sohn , der hieß Nordian ; er war ein gewaltiger

Held , und ſeinem Vater ſehr lieb : er war der

ſchönſte und ſtaͤrkſte aller Maͤnner , dabei aber

hart und grimm von Gemuͤth , geizig mit ſeinem

Gut , und vergaß derjenigen , welche vorher ſeine

Freunde geweſen waren . Und deßhalb erwarb et

nicht ſo großes Lob , wie ſein Vater . Dennoch

war Koͤnig Nordian ein maͤchtiger uͤrſt ehe
RN vofft N 6140 691 7 Fdenn Koͤnig Hetnit aus R nd uͤber ihn kam

11 Eu otg FaruaA * 4und ihn beſiegte Darr er E Or
dian in ſeine Gnade , und war ſeitdem ſein Un⸗

terkoͤnig und ihm zinspflichtig , ſo lang er lebte :

wie noch erzaͤhlt werden ſoll . “) Seine Soͤhne waren

die vier Rieſen , deren auch noch gedacht werden ſoll ,
0Widolf mit der Stangen , Aſpilian , Aven rod und

Edger : dieſe übertrafen welt alle and re Maͤnner

in Anſehung der Staͤrke und Wildheit , auch waren

ihre Waffen weit beſſer , als alle andre .

—

A ＋ 8 — —11 FesnSöl. Kap. 43 und felgende .
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